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Die Verwendung von Einflußlinien
bei der Berechnung von Trägern.

VOll Dip1.-Ing. Arthur Leipolc1, BcrJill.

Zur Berechnung eines gewöhnlichen Dcckcnträgers oder
eines Unterzuges mit nur festen Lasten ist die Kcnntnis des
g-rößten Biegungsmomentes nötig; bei ßJcchträgcrn - zur
Berechnung der Niettei!lIIlg - spielen auch die Qnerkräfte
eine h
oUe. f];cnso l1aben diese, bei Eisenbetonbalken. auf
die Querschnittsbestimmung eincn nicht unwesentlichen Ein­
fluß. da von ihnen die Schubspanmmgen und Haitspannungen
ab!J
iHg-en. Ist nun die Belastung keine ständige. sondern be­
steht sie aus beweglichen NntzJastcn - z. ß. bei StraHclI­
Bnd Eisenbahnbrücken - dann stchcn wir vor der Aufgabe,
für jede Tdgerstel1e das größtmögliche ßiegungsmoment unu
die größtmÖg-liehe Querkraft zu bcstimmcn. FÜr jede dieser
beiden Größen wird eine ganz bestimmte Lage ouer Ste!Jung
der Nutzlast maßgebend sein, die man erst wird auf irgend
eine Weise ermitteln müssen. Untcr einfachen Umständen
kann man die Laststellung fiir das Überhaupt mögliche, größte
BiegungSmOmel1t ohne weiteres angebcn. Zum Beispie1 ein
beiuerseits gestÜtzter Krallba!ken. auf dem die Laufkatze mit
der anhängenden Last entlang fährt - es handelt sich hier
also nur um eine einzige Last -. wird die größte ßiegnngs­
beanspruchung erJeiden, wenn diese Last genau in der Mitte
des Balkens steht. \Vic wird es aber, wenn 2 oder meIn
Einzellasten iiber den Träger laufen?

Bei einem fußgängcrstcKc, dcr nur für gleichmäßig vcrteil­
te:.; MensclJengedränge zu berechnen ist, werden zweifellos die
größten BiegungsmomeHtc für aBe Querschnitte der Haupt­
balken bei voller Belastung der BrÜcke entstehen. Sollen die
Hauptbalken als Blechtriiger konstruiert \'(!erden, so ist deren
Nietteilung in ge\vissen Abständen nach der dort vor­
kommenden größten Querkraft zu bestimmen. Volle Be­
JastLmg ergibt in der Mitte eine Querkraft - 0, an jeder
anderen Stelle eine solche von bestimmter nröRc. Hier ent­
steht die frage: Ändert sich diese Qucrkraft mit dem Ver­
schieben der Nutzlast nie? kann sie keinesfalls fHr die einzel­
nen Querschnitte größer werden'?

Eine Lösung dieser und ähnlicher Aufgaben durch Ver­
suche ist natürlich möglic11 , aber immerhin unge\'V'iH und \vie
alles Probieren zeitraubend.

Die Ein f I u ß I j nie n geben IIns eil1 einfaches und sehr
Übersichtliches Mitte] in die Hand. die Wirkung - den Ei TI ­
f 111 ß - beweglicher Lasten auf die verschiedenen l
cch­
1111ngsgrößen: Momente, Querkrtifte. Auflagerdrucke us\\'o zn
verfolgen.

Um uns den Begriff der EinfluRliJ1ien klar zn machen.
denken wir zunächst einmal an die ja allerseits bekannten
Momenten- und Qnerkraftflächcn. Diese werden von einer
zweckmäßig- wage rechten Achse aus gezeichnet lind zeig-cn an.
wie groß an je der S tell e das Biegungsl11oment, bzw. die
(Juerkraft infolge einer bestimtnten Belastung ist. Sie werden
begrenzt nach der einen Seite hin von der wagerechteu Achse,
der NuIJachse , nach der anderen Seite hin von einem gebroche­
nen und [!, U. auch stetig gekrÜmmten Linienzuge. Ganz
ebenso hildet die Einfiußlinie die einseitige Begrenzung der
Einflllßfläche, die uns den Einfluß einer Über den Träger wan­
derndcn Last z. B. auf das Bieg-ungsmoment an einer be­
stimmten StelJe anzeigt. Zur 
 genauen Bercchnlln
 eines
Trägers mit beweglicher Belastung mÜssen wir für jeden zu
untersuchenden Querschnitt die Einflußlinien für das ßiegungs­
momcnt und die Qucrkraft zeichnen. Das erscheint zunächst
umständlich, ist tatsäc}]/ich aber sehr einfach, da die Kon­
struktion dieser LiHic außerordentlich einfach ist.

Die folgenden Konstruktionen zeigen das dcutlicher ab
jede Reschreibl111g.

Abb. 1: EinflußIinien für die Auflagerdr!Jcke A und ß;
kurz: A-Linie und B-Linie genannt.

Um den Einfluß einer Über den Trägt! wandernden
Last P auf den AufJag:erdruck A zeichnerisch darzustel!en,
tra,Zcn wir von der wage rechten Achse aus In irKtnd einem
Maßstabe unter A. lotrecht das Maß 1, !Inter B da::. ,\1aß 0 aUf
lind zichcn die als A-Linie bezeichnete Schräge. für eint: <-In
einer beliebigen Stelle In befinuliche Last P wird dann

A = P.l nu '
B e\>;reis: A = P

, 1
I)m:b = 1;.t:

b
I)m = 
­

A p, 'Im.
fÜr einen Lastenzug z. B. Eisenbahnzug - be­

stehend aus den einzelnen Lasten - in diesem fallc Achs­
druckcn - Pt, P Z1 P;j 1IS\'\!. mit den zugehörigcn ,/v\aßen /'1,
Ij2, 1}3 usw. wird demnach

1\ = PI . 111 + P 2 . ';2 + P:;. I,':; Us\
r.
Die Einf1ußfläche gestattet demnach die Ermittelung von

A fÜr jcde beliebige BeJastung. Die 11 sind unbenannte
Zahlen und im MaBstabe des aufgetragenen lv\aßcs 1 zu
messen.

Zu einer über einer hestimmten Strecke Eegenden
g!eicJ1Jnäßig verteilten Last Q wÜrde die Summe alJcr zu­
gehörigen ,,-\Verte, d. h. also einfach, der Inhalt der Ein­
flußflÜche unter dieser Strecke als Koeffizient gehören)
wobei jedoch nicht ehva die ganze Last QI sondern nur
der zu jedem I1 gehörige Teil d,won, d. h, also die Be­
lastung fÜr die Längeneinheit des Trägers als I
iauptfaktor
einzusetzen ist. Erstreckt sich z. B, Q Über die ganze

Länge 1'1 dann kommt auf die Längeneinheit ¥' und es
d A Q E. fl ßfr I Q] . [ QWIr 
 T ]]1 U aCle = -f . -2- = -2'

Steht eine Einzellast P in der l\'litte, dann wird 11 = 1/ 2] P
und A = P':2 = :2'

Die Einflußfläche liegt nur auf der einen Seite der
Achse und ist deshalb als + bezeichnet. Das Vorzeichcl! -I­
deutet an) daß l111r nach unten \virkende Lasten innerhalb
des Bereiches der EinfluGlinie - also zwischen A lind B ­
und positive (+) Auflagerdrucke Daraus folgt
weiter: Der grÖßte Auflagerdntck bei möglichst
viel positiven Gliedern P. I) ergeben, \'(robei den größten
Lasten P auch möglichst die grÖßten \X/erle 1, 
ugeh;-jreIl.

Abb.2. EinfluGlinien fÜr Querkräfte
Gesucht ist die Einflußlinie der Qucrkr;tft im Punkte tn.

Denkt man sich zunächst die Strecke !TI B des Balkens
unbeJastet und nur auf der Strecke A 111 irgend eine Last Pt!

so ist die Querkraft Qm - 
 Pi i - - BJ auch \vcnn
die Last unmittelbar links von m steht und daher stimmt
die Eiuflußlinie fÜr die Querkraft auf der Strecke A m mit
der negativen B-Unie Überein.

Lasten, weld1c auf der Strecke 111 B stehen r z. B. P Z !
erzeugen QlIl + AI und die Q-Linie für diese Strecke ist
gleich der !\-Linie. Die Einflußlinie fÜr die Querkraft
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dIe in Abh. 2 dargesteJlte fqrm. Eine Über m

L1St erzeugt eine größte Querkr<Üt P. 'Ib lInd
P.I,:\..

Abb. 3. EinfiußJinicJl fÜr Momente.
ist die EinfluGlinie fÜr das f\\omcl1t im Punkte m.

\\/ic Er;nitteJung der Q-Linien denkt man sich zu­
IÜchst J.usschJicßJich die Strecke 111 B - z. B. mjt P.) ­
bd:1S.td; m:lJl erhält in diesem Falle für das Moment 111 111

dcn \"' rt .\tl1 00-': + 1\    3m = -!- A 3 1111 d. h. die M]ll-Linie
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stimmt auf der Strecke m B mit der a lll fachen A-Linie liber­
ein; man hat also die Ordinate I/A der A-Linie mit a!h zu
multiplizieren. Belastet man andererseits nur die Strecke
Am mit irgend einer Last 1\ so erhält man M m = -+ B. b IJ\,
d, h. fÜr diese Strecke stimmt die gesuchte Einflußlinie mit
(kr h m fachen B-Linie Überein. Eine über \11 stehende Last
1\: ErtCugt ein Moment

Iv1 m A . a m = + B ' b m = + PlI!  a!! f   '
demnach müssen sich die Strecken BC und A D der Einfuß­
linien in einem Punkte E auf der Senkrechten unter m
schneiden. Aus dieser Erkenntnis heraus kann man die

.B

-1

ß

1/.,<

lV\111-Linie auch als einen gebrochenen Linienzug mit den

Ordinaten M A = 0, Mn! -=: -+-   -i-E"  und IV\B = 0 deuten.

Berechn ungs beis p i eL
An Hand der Berechnung für eine Eisenbetonbalken­

brÜcke VOll 12 m StÜtzweite sei die Anwendung der Einfluß­
linien näher erläutert. \Vie aus dem Querschnitt in Abq.4
ersichtlich ist, dient die BrÜcke zur Überführung einer ein­
o.leisigen Straßenbahn und zum fußgängerverkebr. Ocr Ab­
tand der Balken ist zu 1,50 m angenommen, so daß für die

I

,

,o,.3..t r
I

, I
f - - J I
j+a.60 --tS-O ----r"-/.0.S"o   4;5"0  l}6o

11 bh  f.

Platten die Einzellasten des Motorwagens (Abb.5) nicht in
Betracht kommen und nur eine gleichmäßig verteilte Nutz­
last VOll 400 kgjqm infolge Menschengedränge in Rechnung
zu setzen ist. Die Abdeckung der Eisenbetonkonstruktion
besteht aus einer Asphaltfilzschicht auf einer 2 cm starken
Ze1l1cntmörtelschicht. Bei der geringen BrÜckenbreite ist
von der Anordnung eines Quergefälles Abstand genommen
worden, dafür ist ein beiderseitig ? Längsgefälle vOn 1: 75
angelegt, we1ches sich aus der Uberhöhung der Balken
ergibt. Der Fahrdamm besteht aus 16 cm slarkem Klein­
pflaster zwischen 24 cm hohen Bordsteinen. Die heiden
äußeren Balken sind bis zur Bordsteinhöhe hinaufgefühq
und tragen Konsolplatten von 0,60 mAusladung. .Zwischen
diescn Randträgern und den Bordsteincn sind Offnungen
für Kabclleituugen vorgesehen, welche mit Sand ausgefüllt
und mit Zementplatten abgedeckt werden. Zur Aussteifung
der hohen Ba]ken sind in Abständen von 2,40 m z\vischen
dieseJben Querträger eingelegt] von denen die heiden
äußersten gleichzeitig als Auflagerbalken Verwendung
finden.

De,' Berechnung sind die ministericl1cn Bestimmungen
für die Ausführung von Konstruktionen aus Eisellbeton
vom 24. Mai 1907 zugrunde gelegt.

Die Platte wird nach diesen Leitsätzen überschtäglich
als dnrchlaufender Balken berechnet und die Eiseneinlagen
werden - entsprechend den negativen Stützenmomenten ­
über den Balken von der Unterkante der Platten nach der
Oberkante derselbcn abgebogen

i      /   ;?0  r o:1' j:i8-t   O    t.---  _ m_L,1<>----S,8--------..,j 1,  L 1,
flbb. So 11M 6.

Als Belastung kommt in
Stein pflaster
Abdeckung
Eigengewicht
Nutztast

Betracht:

360 kgjqm
60

240
400

Zusamr"en 1060 kgjqm
Für einen Plattenstreifen von 1 m Breite beträgt das

Stützenmoment bei 1,50 111 Stützweite
pP 1,06,1,5'

M = 8 = --ff   = 0,298 m t   29 800 cm kg.
Nach der Zusammensteltung !! auf Seite 12 obenge­

nannter Bestimmungen ist (Abb. 6)

h - a = 8,5 = r V 2      r 17,3

r = f4;3 = 0,491
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hierfür ergibt sich ein erforderlicher Eisenquerschnitt von

f, = 0,00227 V 29 SOO . 100
= 3,93 qcm.

Vorhanden sind 6 R. E. von 10 mm 0 mit 4,71 qcm
Querschnitt. Da das Moment in Balkenmitte nur 'I, des
Stützenmomentes beträgt} die Plattenstärke von 10 cm rn it
derselben Armierung aber durchgeführt wird, so erübrigt
sich hierfür der Spannungsnachweis. *)

Die Kragplatte mit 0,50 m in freier Ausladung er­
hält folgende Belaslungen:

Eigengewicht
Abdeckung
Nutzlast

190 kg/qm
40

400

630 kg(qmzusammen

Das größte Moment beträgt

M =   = o, 3 ,:;< = 0 OS m t = SOOO em / k g

22' .
h-a = 6,5 = r 1 / 8 000 = r . 9100

r =    = 0729 ,.
Bci einer PIattenstäl'ke von 8 crn ist also eine Eisen­

einlage mit 6 R. E. 10 mm '" völlig ausreichend.

Es ist so
1 AL Nu.. ,.,

£,7(}.-",.,.,.p/ //;///

flbh. '!
o
>­"

Berechnung der Plattenbalken.
Der mittlere Plattenbalken hat den in Abb. 7 darge­

stellten Querschnitt und erhält eine stän:Jige Last durch
Schienengewicht (Phönix-Profil 14a) = 95 kg/mAbdeckung ],50 . 60 = 90Pflaster . 1,50 . 360 = 540Platte 1,50 . 240 = 360
Balken 0,32 . 1,10 . 2400 = S45

zusammen 1930 kg/m.
Als Nutzlast kommen 2 Straßenbahnwagen (Abb. 5)

mit Aehslasten von 6,0 t in Betracht.
Zm' Ermittlung des größten Momentes würde es ge­

nügen die ungünstigste Laststellung durch Rechnung zu
bestimmen. Da aber die Eiseneinlagen am Balkenende nach
der Druckzone zur Aufnahme der Schubkräfte abgebogen
werden sollen} ist es notwendig das größtmögJichste Moment J
für jede TrägersteIle zu bestimmen, um daraus zu ent­
nehmen, ob die durchgehenden Eiseneinlagen zur Aufnahme
der Momente noch genügen. Deshalb werden Einfluß­
linien für verschiedene Querschnitte gezeichnet, da sich mit
ihrer Hilfe schneIler die ungünstigsten LaststelJungen er­
mitteln lassen. Der Balken hat eine Stützweite von 12 m
und wird in 12 Felder von je 1,0 m Breite geteilt: die
dadurch festgelegten Balkenquerschnitte werden von links
nach rechts mit den Ziffern 1 bis 11 bezeichnet und nun
die M-Linien für die Punkte' 1-0 konstruiert. Die M,-Linie
ist ein Linienzug mit den 'rWerten (Ordinaten) 'iA = 0,

600 600
116 =    = 3,00 mund IIB = 0; der Inhalt der

Einflußfläche beträgtF,= 12,00 2 3,01) = IS,oOqm(sieheAbb.S).

") fÜr die Berechnung durchlaufender Platten ist außerdem die
Nachtragsbestimmung vom 11. April 1908 zu beachteu.

Die M, - Linie (Abb. 9) nat die Ordinaten 'lA = °_ 5,00.7,00 '
'15 -   - I2 - = 2,92 m und 'I" = 0 und der Inhalt der

Einflußfläche ist F,   13   i,92 = 17,52 qm. Entsprechend
werden die übrigen M-Linien gefunden aus den Werten
M,-Linie (Abb. 10):

- 4,o.S,o - 167m mit F, = 12,0  2,67   16,02 qln1]4, -  - - -/ "- 2
'I,-Linie (Abb. 11):

'13 3'01'; ,(j = 2,25 m mit F3 = ]2,0   2,25 = ]3,50 qm6,00 'I I,: J, .,I ", ,
i
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M,-Linie (Abb. ]2):
_ 2,o  10,0 _ 167 . t F __ 12,0.1,67'h. -  - - , m ml 2 --  ­

M,-Linie (Abb.13):
- 1,0.11,0 _ 092 mit F , = 12,0.0,92 = 5 , 52 q mJh - ----r2- - 1m2

Die Ausmittlung der größten Momente hat nun für die
ungünstigste Stellung der Motorwagen zu erfolgen; die

(Fortsdltwg Si:iLe 52S.)

10,02 qm
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Ordinaten J; muß einen Orößhvert ergeben

f:1H muß stets eine La t Über der gröBten
stehen; die GroBe der Ordinaten seibst \\'ird aus

entnommen, nie ungÜnstigsten Laststellungcl1
8-13 eino'etraü-en und ero-eben folo.ende

für die 1\\omente de  Vcrl\:chrslast: b ::;,
I,;  c 3,0 (2,10 + 3,OO;f: 1,00 + 0,10) = 3,0 6,20 = 18,60111 t
\, = 3.0 (1,86 + 2,02  :- 1,25 + 0,50) = 3,0.653 = 1 050111 t
\., = 3,0 (lA7 + 2,67 -i  1,33  i 0,73) = 3,0.6")0 = 18'60 m t
I.,  , 3,0 (0,00 + 2,25 + 1,25 + 0,80) = 3,0 5 ';;0 = 15'60 m I
1\\  = 3 O {J,b7 +- 1,37 -'. 0.70 T 0.40) = 3,0 ..(1-* = 12;42111 t
AI, = 3,0 (0,92  - 0,77 + 0, 3 + 0,28) = 3,0' 2, 0   7,20 m t

Die J\\omente infolge der ständigen Last von 1,93 t/111
betragen:

AI, = 1,93 . 18,00 = 3 ,74 mt
i\\" = 103. ]7,52 = 33/81 mt
M;   1:03. 16,02 = 30,92111 t
j\l, = 1,93 . 13,50 = 26,06111 t
M, = 1,93. 10,02 = 19,34111 t
Mt = 1,93. 5,52 = 10,65 mt

Die für die DarstelJung der lvhlximalmomentenlinie
(Abb. 14) maßgebenden Wertc sind also:

Mt = 7,20 + 10,65 = 17,85111 t
M, = 12, 2 + 19,34 = 31,76 mt
M, = 15,60 + 20,00  - 41,66111 t
M, = 18,00 + 30,92 - 49,52 111 t
i\1, = 19,59 -I- 33,81 = 53,40111 t
i\'\,; = 18,60 -I- 34,74 = 53,34111 t

das größte auftretende Moment ist M, = 5340000 cmjkg.
FÜr den in Abb.7 dargestellten Platlenbalkcuquerschnitt

wird eine Eiseneinlage aus 8 Rundeisen von 28111111 0 mit
49..28 qcm Querschnitt angesetzt und die rahrbahnplattc
mit 1):50 Jl1 Breite als Druck,gurt in Anspruch genommen.
Die Berechnung der Eisell- und Hetonspannungen erfolgi
nach den formeln 11-15 obengenannter ministeriellen
Vorschriften. Es ergibt sich daraus

52'lO' + 154928.1122 '
150.10 + 15.49,28 - = 40,5 CI11

2 (40 - , (40,5   10)' ) 35 8Y = 3 ,0 T 2.40,5 _.:)0 = , cm
5340000

0, - 49,28 (112 _ 40,5 35,8 j   1010 kgjqcm

"0 = ]010 T5-(1 20,  4ü,5f = 38 kgjqcl11
Diese Spannungen liegen innerhalb der zulässigen

Grenzen.

Zur Ennjt(lung der Schub- und Haftspannungen im
Plattenbalken sind zunächst die Querkräfte zu bestimmen
uncl dazn wurden in Abb.15-21 clie Einllußliuien fÜr die
Querkräfte in den Punkten 0-0 ge7eichnel. fntsprechcnd
der Abb. 2 wurde in Abb. 16 die QI-Lillie gefunden) indelll
man an clie NuHinie a bunter a die Ordinate a c = 1
antrug, auf cler Oraden c b unter dem Querschnitte 1 den
Punkt d festlegle und auf der Senkrechten in cl die Strecke
d e = 1 machte; die Einflußlinie wircl dann durch den
Oradenzug a e d b dargesteHI. Die Inhalte der Einfluß­
flächen sind fÜr die

Q .. A L " , ] 00.1200o-Lln1e = - 1l1le: T  - = _L 6,00 q111
Q , -Linie: 0,92.11,00 0,(JS-.l,02 = + 502 ' I m

2 2 I
Q,-Linic: +0,83.10,00 0,17.2,00 - + 3,98 qm2   -2 - - ­
Q .. . -Linie: + 0,75.9,00 0,25.3,00 - 300-..- 2-- - , ql11
QcLinie:0,Ö!  8,00 0,33/,00 =I  2,02 qm

2, 8 7,0 _ 0,4\5,2tJ = + 1,00 qm
0,00 qm.

x =

Q,-Unie: T

Q,,-Linie: =

Demnach betragen die größten Querkräfte infolge
Eigenge\''i'icht und Verkebrslast:
A = 6,00.1,93 + 3,0 (1,00 + 0,87 -I- 0,52 + 0,37) C  + 19,86 t
Qt  = 5,02.1,93 + 3,0 (0,92 + 0,77 -f- 0,43 + 0,28) = + 16,90 t
Q, = 3,08. ],93 + 3,0 (0,83 + 0,68 + 0,35 + 0,20) = + 13,88 t
Q, = 3,00.1,93 + 3,0 (0,75 + 0,60  f 0,27 + 0,]2)   -'-- 11,01 t
Q, = 2,02.1,93 -I- 3,0 (0,Ö7  f 0,52 + 0,18 + 0,07) = + 8,22 t
Q, = 1,00 1,93 + 3,0 (0,58 + 0,43 + 0,10) = + 5,26 t
Q" = -I- 3,0 (0,50 + 0,35 + 0,02) = + 2,61 t

Diese Werte wurden in Abb. 22 zur Darste1!ung der
Ivlaximalquerkraftsfläche benutzt; zur Vereinfachung des
weiteren RecJ1!l1111gsgatlges kann angenommen werden, daß
diese Linie eine Grade mit den Ordinaten

l1A = 19,86 t und 1'6 = 2,61 t ist.
Diese Querkraftsgrenzwerte ergeben Schubspannungen vonQ 19860

"  b, (b - a - x-=F--y) = 3-2TfT2 -=40,5- +-3 5,8), 2610
5,8 kglqcm am Auflager bzw. 32 (1 J2-= 40 5C 35,8)

c = 0,76 kgjqcm in cler Mitte.
Nach den Vorschriften darf der Beton nur eine Schub­

beanspruchung von 4,5 kg/qcm erhalten; es muß daher
durch Stababbiegungen für die Aufnahme der überschÜssi,gen
Scbubspall!1UngCI1 gesorgt werden. In Abb. 23 ist ein Ver­
fahren zur Festlegung und Berechnung dieser schiefen
Eiseneinlagen angegeben. N\an zeichne Übcr der halben
Nul1achse a b als Basis ein rechtwinklig-gleichschenkliges
Dreieck abc uncl trage Über der Seite b c ein Trapez
mit den Werten cd = 5,8 kgfqcm und h c = 0,76 kg/qcm
auf. Dieses Trapez stellt die unter 45 (I wirkenden schiefen
Zugspannungen im Beton dar, \'('e1che durch Schub­
spannungen erzellgt werden. Zieht man zu b c im Ab­
stande von 3,5 kg/qcl11 cinc ParaHcle f g, so slellt der
untere unschraffierte Teil des Trapezes dicjcnigen schiefcn
Zugkräile dar, welclJe der Beton allein aufnehmen kann;
nach den ministerieJien Vorschriften könnte man bis zu
4,5 kg/qcm gehen. Das schraffierte Dreieck d f g gibt die
Zugkräfte an, \",elche von den Stabaufbiegungen aufzu­
nehmen sincl; sie betragen '/,.2,30.194.32 = 7140 kg.
Zur Aufnahme diencn 2 Rundciscn von 28 mm 0 111it einem
Querschnitt von 2.6,16 gern, wobei die Beanspruchung wird

7140

Oe = 2.'6,16 = 565 kg/qcl11.
Zur Bcstimmung der Lage der Aufbiegungssteilen wird das
Dreieck d f g halbiert und die Schwerpunkte der Einzelteile
festgelegt; die Parallelen zu a c durch diese Schwerpunkte
geben die Lage der Stababbiegungen an.

Soll weiterhin von der Aufnahme von Schubspannungen
durch den Deton ganz abgesehen werden, so sind noch
Bügel anzuordncn, wie in Abb.7 lind in der rechten Träger­
hälfte deI' Abb. 23 dargestellt ist. Als Schaubild der Schub­
spannungen koml11t die figur b cf. g e in Betracht. \Vird
ein BÜgelquerschnitt von 2X25 qmm gewEihlt und auf der
Strecke g feine Bügelentfernullg von 15 cm angenommen,
so beträgt die Schubbeanspruchung derselben

35.32.15
T = 4.0,2. 2-;5- = 840 kgjqcm.

Die grÖßte BÜge]clltfernung wird zu 30 e!TI angenommen;
diesem Maß entspricht eint Schubspanoung von

3,50 .    = 1,75 kg/qcm, welche bei h auftritt. Für die
Strecke g h = 210 cm wäre bei T = 840 kg/qcm ein
Oesamtbtigeiquerschnilt erforderlich von3 5 + 1 75 1
f = -"-:z-'-.32.21O 840 = 21 qem; diesem Werte ent­
sprechen 11 Bügel von gewähHem Querschnitt, diese An­
zahl ist auf der Strecke g h  so zu verteilen, daß ihre Ent­
fernung siel} alhnählicl1 von 15 C111 auf 30 cm vergrößert.
Abb.23 zeigt in beiden t-Iälften die vorgeschlagenen De­
welJrungen.

Es bleibt jetzt noch der seitliche Balken zu unter­
suchen; dieser erhält den iu Abb.24 dargestellten Quel'­
schnitt mit 8 Rnndeiseneinlagen von 23 mm 0 und
33,20 qm1 Querschnitt. Die Bebstung beträgt durch
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Betonplatten

Zementplatten
Abdeekung

, ö b 6:: 86 kg
0'60 120 = li  "
0'75. 40 = 30"
0'60. 60 = 36"

0,60.0,19. 1650   188
0,30. 1,44.2400   1036

1592 kgjm
.400 = 500

Leitungskanal
Balken .
Ständige Last

Nutzlast (0,50 + 1;0)
Gesamtlast . = 2092 kgjm

= rd. 2100 kg,m.
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Das größte Moment ist:
_ 2,10.12,00 2

Mm" - --g- = 37,  mt = 3780000 emjkg.
Die Berechnung der Eisen- und Betonbeanspruchungen

erfolgt nach den formeln 2 bis 5 der ministerieJJen Vor­
schritten. Demnach ergibt sich

x =  ,20 - 1 + _ I V I -'- 2.30 _'J3  1 = 526 em30 _' 15.33,20 _ . '
2 . 3 780 000

"b = 30 52,6 (136 _ 5i

3 780 O  40,5 kgjqcm

I C>, = 32, 20 (136 _  6 ):... = 960 kgjqem
I die grüßte Querkraft beträgt am
I Auflager, 1200
, Q = -t-- 2100   12600 kg,

die Schubspannung des Betons wird
demnach

1.. -Lß1  rF

IM"
. I

,

"

,
, I

".

I

j / . ,12 600
'" = 30 (136 - 5i 6 )

= 3,55 kgjqcm. -  '0-'1 f
Trotzdem der Beton diese Spannung ohne weiteres

aufnehmen kann, werden zwei der unteren Eiseneinjagen
\vic beim Mittelbalken in die Druckzone abgebogen. Dann
beträgt die Haftspannung an den verbleibenden sechs. 30.3 55
unteren Emlagen ',= 6.7 23   2,45 kgjqm.

Von einer RÜgeIanordt{ung kann abgeseben werden,
wenn mall nicht zur Erleichterung der Montage doch leichte
senkrechte Eisen einlegen will. Diesem Zwecke dienen
auch die in Abb. 7 angedeuteteu oberen Eiseneinlagen.

Es wären jetzt noch die Eisen- und Betonspannungen
in den Balkenquerschnitten zu untersuchen] bei welchen
durch die Stabaufbiegungen eine Verminderung der unteren
Eiseneinlage eintritt. Die zn diesen Querschnitten gehörigen
Maximalmomente sind aus i\bb. 14 zu entnehmen; diese
Momente sind aber so klein, daß sich eine nähere Unter­
SUChUl1g erübrigt.

Anmerkung der Schriftleitung. Die hier gegebene
Berechnung der ße\ve}lfllllg gegen die Schubkräfte ist tat­
sächlich zu ungÜnstig, da sie von der fläche der größten
Querl<rafte ausgeht. Jede grÖßte Querkraft setzt aber einen
ganz bestimmten BeJastungsfal1 voraus; es ist ]<la 1 daß nie
sän1tntliche ungünstigsten Belastungsfälle zu gleIcher Zeit
auftreten können.

Gasthaus in einer Landstadt.
AI-cJÜtckt A d 0 I f 0 I 0 eck!1 e r iu HamIOVe!.

C-\bbildlHJg;en auf Seite 526 uud 527 nebst einer Hfldbeilage.)

Das Grundstück liegt am Ende eines LandstädtchetJs, "\vo
eine Über einen Bach fjjhrcndc BrÜcke einen kleinen Fahrweg
der Hallptlandstraße zufUhrt. In dieser Lage soH das Oa:::.t­
haus den Einwohnern der UIrJ!{egcnd einen angenehmen
Abendanicnthalt bieten. den vValldcrndel1 lind I{cisenden eine
Heimat in der fremde sein.

Der Haupteingang: Hihrt in eillen Vorraum mit dur Treppe
nach den oberen GeschossclI. Dahinter liegt der S<..:hankrnum
mit Ausschank nach dem VorraUJ11 und dGI' U 1stst[Jbe, 5o-..vie
Verbindung mit der Kiichc. Auch fÜr einen etwaigelI Saal­
rmbau ist der Schankra1l111 gfinstig- gelegcn. Die KÜche s'tebt
dureh eine Stube, die dem aHtäglkhen Verkehr dient, mit dem
Laden in Verbimluug. Letzterer ist aus der Gebämlef!HchL
etwa 4 m vorgezogen und liegt zum leichteren Verkehr UlI­
mittelbar an der Landstraße. .Bin neben dem Haupteingang
vorgesehener Nebeneingang gewährt l!1Jlllittelbaren Zutritt
zur Stube, sowie zur tIauptkeiJertreppe. Eint: zweite Keller­
treppe liegt im Schankrallm.

Den beiden Gaststuben von 40 und 25 qm Grundfläche ist
ein zwcigescllOSsiger Laubengang vorgelagert, der an­
genehme Sitzplätze im Freien gewährt und die Gast tuben
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Hnd J cgt:n Schlitzt. Der obere. gc
ist '"Gm TrcppcIIabsnt? Z\\-j$c!lel1

!:mJ :\H$ ;tU erreichen. Vor dcn La ubct1­
h,'iind,-'t :"kh ein, dk LtJ!dstrafk ycr{)J-eitl'ulkr freier

th.':, JJnt (-,in !H Brunnen zur Pil'rdl'tr illkc \"crzkrt i:.;t
iHr f:\hr2Cl!.t!:c dil'IIi.'1I kanu.

"mn \\ durch  'inl' liokintahrt gt.'tretlllt Ifl:g"cJI
di<--' Sta!hm ('H: ; HJJ;!dj"i! (!Je tla:-;t:->tJ!!UIJg-CII für \'jer Pferdemit lK'ide verbunden dun:h l'illl  {]eschiiT­
k::ml\1l'f. ,JiL' Sü::!im:!chcrci cilJ.o.':crh:htel \,"crden
K:Hln: \\"l'!lL'f C H mft lioi. ein Kuhstall fiir
() Kij)w. der Prcnksra!! ifir Je11 eig-clIl'J! Besitl. ein l\aIltll fÜr
ejn..:: nr(,111h rci und t'lIJ (krfiteschuPPl'f!. Am Ende dl'S Hofes,
irt'istd c1JlL ncbcn (kr Ausfahrt zum felde dic Sche11l1C

nil' J)achr[iumc der Stall cbiiIlde
Über GesdIirrkaJJltllcr und WagclI­

!:'111i1 Überwachende Kutscher vorgesehen_
Im t..rSIcH Obcr;.;l2sc!!oR des HnllPtp:cbÜudcs befindet sich

ll!L' \\'()lH1!m  des \\.'ins: -1 Zimmcr. ß<Jel und Abort, ferner
eH! fn::mdcnljmmer und ein vom Ladcll 7L1gällg-!icher Lagerraum'

j )as Z\\'cÜC Ober.!.';L'3choß bictcr l aIJ!1I itir vier Fremdcn.
limnwr u1ir Bad sO\\.ie K,-HlllHer für den JiausburschclL

Im nachraum licp,clJ z\\'ci MÜuchcH!\all1T11ern. Trocken.
hodcn mir P!än- 1md 1(o1!zimmcr !lnd CI]] l(<l!lJII fiir einen
\\ assL'rbcliiilter zur Vcrsorg-lIl1j.( der BÜder und Aborte.

Das li,lU,:\ i:;r im Erdgeschoß massiv, ill den Ober­
lnlll !l1 Fat..'hwcrk errichteL Dil' unteren

sowie die des oifc1ICI1 Ll!lbc!l anf!,"es smd ll1it
IJl11l"al1ll11; sonst sind die MaLlerwcrkfläcllel1 geputzt.

DIe Kosrcn bl'tla!-;cl! iiir das \Vohn- I!l1U Oastg-cbiilldc
ein'\chL eil'<; TrcPPclltiinnc11CJ1S , 600 cbm X 11 Mle :-:: 39 (iOn
'\I:lrk. unJ iiir die Nebengebäude 2100 chili X .8 Mk. :._ J() ROf)
J\brk. ZUS,1!I1JH 1! also nJud 56400 Marle

Verschiedenes.
Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.
DcutsclJer Arhcitgeberbund Hir das Baugcwcrbe (E, V,).

\J\\ltu.:ilungell. am 29. AU.0:11St J910.) 1. 111 der
il)l'lnS l}]Jl'l!  jtZ!!II  OcschäitsfiillrCJ1l!el1 Ausschusses
! Il'UbdI0t1 J\rheitgcbcrlmndes iiir das Ralli-':c\Vcrbc mit dell
\ oL itzl'l!deJJ der Zl'ntralverhällue der Arbeitnehmer atll
2-1. Aug. J 9J 0 in Dcr!iIJ sind folgende BeschlÜsse gefaßt worden

;!} ZU";mlllll'1JSetZI1I1g- des ZCl1tralschicdsgerichtcs   Gch.­
I(at Dr. \Vil'dfcldt wird von beiden Parteicn iu da::,
Zl'Jl!ralschicdsgcricht  ewÜhlt.

Ih::, I(cl<.:hs;1ll1t des Irmcrn so!! durch eim'lJ V01l
heidcn IJartcierJ untcrJeiehnelcll Brief ersticht wcrden,
z\vei Uuparteiisehe l.U ernennen LInd Iicrrn Ochcim­
J',Ü Dr. Wicdic!dt d[(  Übernahme des Amtes als Un­
p,!rteiiscJwr %11 g-estatten.

nie Panl.:ien belJaJten sich vor, dem l eichsa11it
de;.; In!1ern ihre Vorsc!1!iigc  wr crncnnuJ1).{ von Un­
parteiischen lind die Ori'nldc bekannt zu gebcn, die sie
1':111' Ab!t:h1J!J11.\.(" der Vorschlä,L;e der Ocgellpartei be­

huben.
Geheimrat nr. \Vicdieldt :;011 elnrch den

Arbei[g'cbcrbulld \Verden, die Unparteiischen
lIud die Vertreter der 1.11 einer ersten Sit1,1!1I
des Zl'Jltrabcl1iedsgericht<.:s sNitcstells im letztcn Drit­
te! des Monats September (außer Montag 11m! SOIlIl­
abcnd) l:inzuheruicn.

b) Ab t:hluB des Hauptvertrages :
Der Hauptvt,;rtrag \\'ird heute, Jm 24. Allgust J910,

von dt'11 Partl'il'll lllltersr..:hriehcn und dl'J1 Zeutnd­
org-illlisatiollCl1 in einem Excmplar a!!sgchäl1di t.

I)k Partcicn dafJ der zweite Absat:!.
dc    3 des liallplvertral!:es folg-(mc!e Geltung
haben soll:
a) ffir die bereits <tbg-c::>chlossclIcn Vcrträg-e beginnt

d1c sc\:hswüchentJidw J--'rist :wr Vereinbarung VOll
Akkordtarffcn am 24. A!I Llst 1910.

b) fÜr diL: noch JÜcht abg-eschlossenen VertrÜge gilt
dlc e frist vom Tage des Abschlusses der 6rt­
hell!.:!} Venriigc :Ib.

l. I >k' der AJ{kordÜlriie IHlt g-cgehenenfalls
eb(:!J {) n!lt liiJie dcr Instanz(!J] zu erfolgcn, wie die

fcstlegul1!;' der anderen ürtlichcn Zusätze. Die zweite Ins'tallz
entscheidet im o.lIgerneinen allch hierbei cl1dgiiltig. ErkliÜt
sie sich fÜr nicht zuständi . so ist ein Antrag mit Begründungan das Zentral schiedsgericht 211 stellen. .

3. Die Verbände welche bereits J\.kkordtarife vereinbart
haben, werden ersucht, umg-ehend eine Abschrift an den
l1uudesvorst;ind einzusenden, der eine Zusammenstellung
dieser Tarife bcabsichtig:t.

4. Die nÜchste Vorstandsftzung- wird voraussichtlich in
der Zcit vom R.-12. September in Danzig abgehalten wer­
den. da dort anliißlich des Innungsvcrbauds- lind Bcrufs­
gcnosscIJschaftstages die meisten Vorstandsmitglieder an­
wcsend sein werden.

Allgcmeiner Deutscher [nnungs  und ftandwerkerta _
Am 29. Augllst d. J. begann in den Räumen des Handwerks­
kammergebäudes der Allgcmeine Deutsche Innungs- und
Handwcrkcrtap;, der aus allcn Teilen des Deutschen Reiches
z \hlrcicll bcsucht war. Nach den Üblichen Begrüßungen er­
tattcte der Syndiklls Bericht Über die Tätigkeit des ZentraI­
ausschnsses der vereinigten Inmmgsvcrbände seit dem t:ise­
nacher rI::mdwerkstag. i111 Jahre 1907. Er führte unter dem
lebhaften Beifall der-Versammlung aus, daß der Ausschuß
seine wescntliche Aufgabe in der Abwehr der übermäßigen
Belastung des Handwerks erblicke.

\\/eiterhiIJ sprach dann der Geschäftsfiihrer der Deutschen
Mittelstandsvereinigung Dr. Coelsch Über die Diskontierung
der Buchforderungen. Er legte eine Resolution vor, die sich
fÜr die Diskontierung offener Buchforderungen als einem
g-ecignetell Mittel zur Bekämpfung des Borgl1nwcsells und
Erzichtmg des H<.mdwcrkes zu einer geordnetell Buchfüh­
rung aJl$spricht. Der Redner fiihrt aus, daß durch dieses
Mittel eier kleine ManIl konkurrenzfähiger werde. Die I(cso­
Jotion wird angenommen.

Der Obermeister der Schlosserinnun  zu Rerlin, M a r k u 5,
spricht Übcr Lcll!'lingsausbildung. es kommt hierbei zu einer
lebhaften Aussprache, in der sich einige Redner für und einige
ge.\.!:en die PfHchtfortbildungsschulell aussprechen. .Es gelangt
schließlich eine Resolution zu Annahme, in der sich der Tag
unter  ewissen ßcdingungclJ mit Einrichtung der Pflichtfort­
bildun.\.!;sschule grundsätz1icl1 einverstanden erklärt.

Über die Re ich s ver s ich e run g s - 0 I' cl TI 11 11 g
sprach J) r. 1:3 r 1111 d 111 a n n - BerUn, nach dessen AusrÜhntil­
CI1 eine J(csolutioll angcnommen wird, in der sich der All­
cmeille Dcutsche III!1l1ngs- und Handwerkertag gegen eine
weitere Überlastung des Handwerks durch die ans der nencn
Yersichenmg-sorcll1ung entstehenden Kosten ausspricht.

Zur Si herllng der ßauforderulJgen sprach Obermcister
I  aha r d t - Bcrlin, der den gegenwärtigen Schutz der Bau­
halldwerker als durchaus ungenÜgend bezeichnete und eHe
EinHihrung des zweiten Tciles forderte, worin ihm der
Innlln,g-stag beistimmte.

Am 30. August. Der erste Beratungspunkt bildete das
Ver d i n gun g s wes e 11; es sprach hierÜber der Schrift­
leiter der "AI!.I{c1l1. Tapczicr-Ztg." Feder-BerJin. In dem be.
tätigten Entg-cgcnkommcn der Beh6rden wäre ein Fortschritt
Z1I verzeichncn (die LÜcken die noch bestehen, wären z. T.
auf den hamlwerksfefndlic1lCll sozialdemokratischen Einfluß
zurÜckzuführen). Die gesunde Weiterentwiekelung des Ver­
djl1 lIl!gswescl1s \vürde davon abhÜngig sein, inwieweit die
BehÖrden bei Ausschreibungen sowohl wie auch bei Ab­
wlckclung-clI der Arbeiten dem Unternehmer gcgeniiber, sich
den dureh die hCllte verändertcn VcrhÜltnissc anzupassen
verstehen. Die Erlasse der Herren Minister waren bereits
den WÜnschcn der Handwerker angcpaßt, leider zeigten die
kleineren sWdtisehell BehÖrden ein gCKcn'teiliges Verhalten,
indern diese l10ch ihre eigenen \Vcge gingen.

Die darauf gefaßte Erklärung über das Verdingungs­
wesen wurde einstimmig angenommen.

Beziiglich Innung und Arbeitgeberverbünd wurde der
.Erlaß des Ministers, betr. korporativen Beitritt der Innungen
ZII ArbeitgcbcrscllUtzverbändc/1 freUdig begrÜßt. Die Innun­
gCI] wurden aufgefordert, den Arbeitgeberschutzverbänden
beizu'trctcn, bzw. solche zu bilden. Lebhaft gefordert wurde
die Aufhebung des   100 g der 0.-0. betr. das Verbot der
Prcisfe8tsctzung durch ZWJJ1gsinnllngcn; ein be;diglfchcr Bc­
schluß wurde IHlhczl! ciJJstimmig gefaßt.


